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Vergeblenåslanimtenmir sovielerTage Sonnen,
"Wenn .ieh, vom· Schöpfer aufgestellt-

"

f Als Bürger einer Welt-,
DUkch eine gute That nicht jeden Tag··gewonnen-,.

« »
v

s- Wenn ich der Tugend Freund und groß durch Menschenmsz
Frm von des Wahnes Tyrannewsz
Wahrhaftig groß· und frev«

Erst werden soll ,. nicht bin, und es zu seyn:verschiebe«
.

.
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Der Erzbischof Plato denkMoökank
s—J-—-

Eine der prächtigstennnd neemknvllsienxReifgioncfeyeriH
kichkeitens,.xdie-ich-:zn-.Moriraus mit anzusehen Gelegenheit

·

hatte , war die fogenante An fer sie huinsg s—-C«ere m o--

nie , die arti-Ostersonntag Morgens uni-2ul),r begangen-

wird, und die in der That alles- nbertras, was ich von

die-ser Art zu Rom oder iu irgend einem-«andern katholischen
Lande gesehen hatte..- Auch sogar-die berühmte Segen--

sprechuag derispepsied in der Charwoche gewährtbeyweis
tem keinen so· prachtigea und wirklich großen, niasestei-«
tischeu Anblick.

Uni Mitternachtertöntedie Rose-Glocke der Ca«t.·hedral-,

kirche, deren Schall mit dem Rollen des Donners-in der

Ferne verglichen-werdenkann; sie gab das Signal, daß-
Mlch sogleich alle übrigen Glocken in ganz Masken getan-»
tet wurden, nnd wenn man nun bedenkt, daß-izudieser
Ultgeheuexn z Stadt gegen 400 Kirchen sind , in denen sich
Ungefähr1590 größerennd kleinere Glocken-befinden, so·
wirdman sicheijlenBegriffvon diesem wirklich schauder-
erregenden Gelaute machen. Es wimmeslte nun sogleich
in. allen Straße!1«VOUWWEUYZMDFu.ßgangerii;die Stadt
schien in Flammen zustehen;nennst-g-a.llxn«;Fenstemstun-

.

den Lichter-, und Im »den Straßen.pk«'z«zspstenl.nizahlwæz
Fackeln. Die Enthedraikijechewar non unten chigz aus«d«·je·»

F

oberste-Spitze des Thurms erleuchtetj dass

versichert-,daf bey allen ein«eben so-ungeheurer

v

mensche-",;"nar
·

auch rep- allen andern Kirchenver-Fall -· end mextkbat niin

Zusam-
Jmenslußvon-»Menschenkftatthatte.l

JDaekInnere-der Cardedralkirchewar mit einer«·zah«l-.
lisozsendjdeijgkevsoi"1-,..Men.thennon allen Stauden und vhlsy
blendenGeschlechts-enangefüllt- die seinemtlichsbrennende«

Wache-störtein den Händen hatten-; Als-wir daselbst an-

kamen, waren die Thore verschlossen; aber wenige Minu-:

stenrnaehher erschien der Erzbischof Platomit seiner ge--

sammt-en,Geistlichkeitiu. Mächtigen-,mit Gold, Silber

TundtostbareuzSteinen bedecktenKleidermnnd ging mit
einemCrucisifinidereinen und einem- Rauchsaßin der

andern .Hal11«d«dreyn1aslum- die Kirche herum.. Alsdann
blieb der chnzp Zunge-gen dem großen noch immer ver-«

schlossenenPortale der Kirche über stehen-, nnd der Erzbi-;
fchosstreute mit dem NanchfasßWeihrauch-Wolkengegen-

das Thoprnndgegen- dies,il)-n—·umriiigendeGeistlichkeit..»
Plötzlich-wurdenunmehr dad«Thor« weit geöffnet-,unddie-s

'

serAnblick war über-alle Beschreibung groß und erhaben..

DiezashlloseMengevon Menschen mit brennendenWachs-

stöckenxiuder Hand hatte sich im- Innern der Hircheauf
beyde Seit-en gestellt, Zwischenwelch-en der Erzbischofhim
.durch·gin-g,und sich ans einen- für »Umaufgefchlagenen
Thron u,i"ederseizte«,Das GanzenÆaMLSJeinen Anblick,
Jder uns mit Erstaunen erfüllte» DperErzbischof-»sp-wie

auch-·die«Bi,schd«i·e-·-trugen hohe MUBEU CUf dem Kopfe-»
die-mir-Edelsteinen-.und mit kleinen- dies Eingang-,
dijeheu. Jungfrau und die Heilligen«vorstenenden,.Minia-

tMgGeinsahldenbedeckt waren; ihr-e Kleider waren von
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buntem, reichgesticreemsdltlas, sund auch diese waren über

Hund über mit solche-n kleinen Gemühlden und mit den kost-
«

sbarsien Edelsteinen liberzogem
«

»Von den religiösenFeueklichkekkenselbst will ich nicht
reden, weil es mir biet VII-s Darauf ankam , zu zei-
gen , in welchem sptckchkkgen Aufzug ich den Erzbi-
schof Prata zum Erstenmal erblickte, und um den

Kontrast desto fühlbskerzu machen, wie ·ich ihn »in »der

Folge bep einem Besuche antraf, den ich in dem Kloster
Nicon na For-aka, einem nahe bey der Stadt gelegenen
Seminarinmfür junge Geistliche , beh ihm abstattete. Ich
konnte dem Wunsche, diesen merkwürdigenMann persön-
lich kennen zu lernen-, nicht widerstehen. Er war bekann-

termaßeuLehrer des-Kaisers Paul gewesen, und ist der

Welt durch seine iin Druck erschieneneKorrespondenzmit .

Heu. D ute us bekannt.

Beh meiner Ankunft in dein genannten Kloster wurde

ich mit meinen Begleitern in einen kleinen Gartengewiæ

sen, dessen Besorgung das vorzüglichsteVergnügen des

Crzhiscyofs ausmacht ; und diseseBefchaftiguugspricht schon
zur Genüge für die Einfachheit seiner Sitten und die un-

schuld seines Lebens. Wir fanden ihn auf einer Rasen-

bantssilzeihund einen Bischof, den Abt des Klosters und

einige andere Mönche um ihn herum stehen. Ich traute

kaum meinen Augen, als man mir sagte, daß dieses

Platoivirhdenn da ichihn nur in seiner erzbischöf-
lichenKleidung gesehen hatte, so war er mir jetzt in sei-
nim landlichen Anzuge fast ganz unkenntlich.

«

Erhatte
einen gestreiften seidenen Schlafrock an, eine Nachtmütze

auf dein Kopfe, wollene Strümpfe an den Füßen und gel-
be Pantoffeln. Jeden ihm auf der Bank lag sein ·.Hiit,
der einen breiten nicht aufgeschlagenen Rand hatte, so,
wie ihn die

,

Schiiferinnen aufden Alpenzutragen pflegen,
undum die Aehnlichkeit vollständigzu machen , stackauch
in derdarum befestigten Schnur ein Strauß don verwest-«
ten Blumen. Sein langer weisser Bart, die sSanftheit
und der geistvvileAusdruck leiser Physiognomie gaben ihm

ein Ehrfurcht gebietendes Aussehen. Er fragte, wkkwkk

waren? und anf unsere Antwort sagte ser auf Französisch-:

»Viel Engl-ander? Was tanu denn ein EugllandersInte-
ressautes genug in- Rußlansd zu finden glauben , daß er

darum so weit von Hause wegreiset, und in einer Zeit
wie die jetzige?« Kaum hatte er aber diese Bemerkung
gemacht , so blickte er besorgt um sich-herum, und fragte
die sämmtlichenMönche, einen nach dem »dem, ob sie

.

Französischverstunden. Als sie insgesammtsein-e Frage«

verneinten,«sohieß er mich neben ·1lch«nie-dersiizen, und

während die andern in einem Halbzirielsum uns herum-·

stunden, so fing er ein Gesprächan, worin er so viel
«

Gelehrsamkeit, Verstand,sWitz und Freymüthigieitver-

tiele daß ich mich nicht genug verwundern konnte. Ich
will davon nur einige Bemerkungen nisittheilen, viert-

.angenehmste Unterhaltung. «

til-er die Sitten und Gebrauch-esein-es eigenenVaterlan-
des machte.

»Sie haben vielleicht erivartet,- sagte er, eine Merk-

würdigkeitin mir zu finden- Womit ein Mützchenin Ih-
rem Reise-Iourual könnte ausgefülltWerden, und wirk-

lich bin ich auch , so wie ich biersilåe(WVM) er auf seinen
Schlafrock und seine lvollene Strümpfe deutete) , ein Gegen-
stand, über den sichdieerwünschtestenBemerkungen machen

lassen; ein alter-, vonKraukheiten und der Last der Jahre
niedergebeugter Man-M Ich gab ihm zur Antwort, daß

ich die Ehre gehabt hatte, ihn in der Cathedraliirche bey
"

Gelegenheit der Auferstehungs-Cer-emonie in seiner grdsten
Pracht zu sehen. »Was halten Sie denn von dieser Ce-»

remonie?« fragte er hierauf. Ich halte sie, erwiederte

ich, für reine der feuerlichsten, die ich jemahls in meinem

Leben gesehen habe, die berühmte Segensprechung zu Rom
nicht ausgenommen. »Und auch interessant?« fragte er.

Allerdings, antwortete ich, und zwarckneinem hohen Grade.

Hierbrach er in ein lautes Gelächter aus, und sagte:
»Sie haben eine Nachtruhe aufgeopfert, um der Cerc-
monie einer Religion behzuwohnen, zu der sie sich nicht
bekennen, und nennen dieselbe interessant?«

Als wir ein-e Weile ins Garten umhergingen, und ich
die schöneLage desselben, und das helle, heitere Klima

lobte, so fragte er mich, ,,ob ich wol dieses-Keim dem

in meinem Vaterlande vor-zöge?«Ich gab ihm zur Ant-

wort, daß ich das Klima in Rußland zwar streng gefun-
den hcitte, aber dagegen auch die Kälte im Winter weit

weniger feucht als in England; die Luft wäre immer hell

und trocken. »O ja, sagte er hierauf, allerdings sehr

troen; sie ist es so sehr, daß alle unsere Obstbiiume
darüber zu Grunde gehen.«

»Auf sein tBefragen sagten-tvirihm, daßwir nach Tau-
'

«

-.-ri-eu und Konstantinopel zu reisen gedachten. ,,Gottl«
·

rief er hierbey aus, »was für eine weite Reisel« —

»Mein Bruder,»« fuhr er eine kleine Weileuachher fort,
.»hat auch Reisen gemacht, und ist in Ihrem Vaterlande,
zu Oxford, erzogen worden; ich aber bin nirgends an-

ders gewesen, als zu Petersburg und Moskau. Ich wäre

gern auch gereist- wenn ich es hatte moglich machen tön-

new denn noch ietzt sind gute Reise-B.eschkeiouugeumeine

Die Erziehung, die sein
Bruder bekommen hatte, wollte er jedoch nicht loben, und

spottete über die Folgen derselben. »Die Englünder lehr-

ten-ihn aufihre Art deklamiren, und in diesem Tone
wollte er nach seiner Zurückkunftvor uns Rassen feine

blumenreichen Predigten halten. Es waren ganz hübsche

Predigten -. aber alle ans dem Englischen übersetzt ! Viele

von Ihren Geistlichen schreiben sehr gut- aber mit einer

--unb·"egreiflichenFremusüthigkeith—- —
—-

»Er deschwerte sichsbitterlicbüber-«Duten«s,daßer

seinenBriefwechsel mit ihm Ohne seine Einwilligungis-
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fentlich bekannt gemacht habe. Ericngnete nicht.,«da,5ser
darin zu beweisen gesucht habe, der Papst wäre

der Anti-

christ, denn er wäre hiervonvollkommen Metzeng er
habe jedoch ursache, sagte er, sichvor der Mache des Ro-

Mkschen Hofes zu fürchten. Auf MeineYemekkuflOdaß
diese Furcht ungegründet zu sezm schiene- MVFMsichhellt-

zntage Niemand mehr vor detIISpeis-istersurchtenbrau-

che, sagte er: »Sie kennen die»belinltchenSchliche und

Ränte dieses Hofes nicht; er WIß feinen Haß mit einer

unbeschreibliche-s Gequ so lange zu verbergen, bis sich

ihm-eine Gelegenheit zur Rache darbietet, die er alsdann

unfehlbar benutzt; am Ende muß er nothwendig immer

seinen Zweckerreichen-«
—- Er sprach hierauf auch noch

von Poltaire und dessen Briefweedsel mit der verstor-
benen Kaiserinn Katharina. — »Auf nichts in der

Welt, sagte er, bildete sie sich so viel ein, als auf die-

sen Briefivechsel. Ich sah sie niemals so froh und guter
Laune- als wenn sie Mit erzählenkonnte, daß sie einen

Brief von Vsoltaire bekommen habe.«
(Der Beschlußfolgt.)

ilebersichtder dänifchen Literatur seit
dem Jahre 1807.

fFortsevungJ
«

4) Moralische Gedanken der Stoik.rr, in

systematische Ordnung gebra-cht, von Bast-
holm, Dr. der Theologie.
ehrenvolle-u Ruhestaud versetzte Veteran (jelzt auch Ritter)
selbst auf verdienten Lorbern nicht unthätig ruhen kenne,
beweist seine unmittelbar aus den Quellen geschdpfte,

eben so vortrefflich übersetzte,als angeordneteSammlng
Freunde der vor-nimm Philosophiefindenhier gehaltrec-
chen Stoff zum Nachdenken über sittlicheGegenstande:
nnd selbst den gelehrten Denker muß es freuen, die denk-
würdigsten Aenßerungen griechischer nnd römischerStocker

in einer Gallerie neben einander aufgestellt zu sehen.

5) Sporens Erklärungen sinnverwandter

.dänischer Wörter, mit Zufälzen, von M. L.

JE-"eib.erg, Rector in Odensee. Dies klassische
Werk-, das sicher so lange bestehen wird, als unsere Spra-

che selbst- ist auch in Deutschland nicht unbekannt, da

Eliekhsrd es in den Vor-reden zu seinem großenWör-'
tetbuche nach Verdienst gewürdigt hat. Unter allen Sh-
nonymksten Anderes Nationen kommt wol Keiner dein

Franzosen Gern rd in dei- Vereinigung zweher Vorzüge

fo nahe, als dek Däd« er weis nicht nur, wie Eber--

hard und Andre- Verwandte-Begriffescharf von einander

zu sondern; etc-verstehteuch die selteneKunst, durch geist-
reiche Einkleidung das Ganze-zu einer allgemein interes-

santen Lektüre zu erheben. Kein Wunder dabek- daßbald

eine neue Ausgabe nöthigwskds Der Retter Heib erg,

Daß dieser in einen.

)

ein Bruder des verwiesenen Lustspieldlchters,hat sich bev·
dieser Gelegenheit durch die -be.que-mere, aiphgbetischeAn-«
ordnung, durch eine Biographie des Verfassers-und eigene
Zusätze von Werth um dies Nationalwetk verdient ge-
macht.

o) Dier- Zustand des Acker-han« in Deine-
mark, von Bertrup, 5ter Theil. Ein unentbehrli-
ches Hauptbuch für Oekonomen, Kametalisten, und Alle,
welche die Grundlage des Nationalwohls befördernwollen.

7) Grundzüge der dcknischen Sprachlehrw
von Dr. und Prof. Rissen in Kvpenhagen, Meines Be-

dünkens die beste dänischeGrammatik-, deren wir Uns bis

jetzt zu erfreuen haben.
s) Versuch eines militärischen Wert-»Hu-

gungsplanes für Dänestna··rk, VDuDr. und Pasior
Lassen. Selbst ausgezeichnete Militärpersonen stude-
diese Abhandlung brauchbar und wohl durchdacht.

-9) Gedanken über-die Natisonal-Erziehung,
als das wirksamste Mittel, Gemeingeist UND

Vaterlandsliebe zu befördern, von Prof. En-

gelstoft. Dies mit eben so viel Licht-des Verstandes-,
als Wärme des Herzens geschriebene Werk ist ein wahres-
kräftiges Wort zu seiner Zeit. Je reicher und üppiger
die Quelle des .patr·io.tischenGefühls bey uns von selber
hervorbricht: um desto mehr bedarf sie der Erziehung, sum

gehörigge-läutert,und zur Veglückungdes ganzenBür-
- gervereins richtig gelenkt zu werden. Wie viele reichhals-

tige Samenkörner von Ideen und Vorschlägensind hier
ausgestrqu Möchte-nsie doch zur Ausführung gelangen-,
empor wachsen und gedeihen!

’

Io) Po litische uebersicht des englischen
uede.rfalles in Dänemarh von Helfried, ist
schon in Deutschland bekanntz

11)Edda,,oder,lieidntsche Gotterlesshre der
Standesnavie-r, übersetztvon R, Nverup, Prof.
Sonderbar genug, daßwir erst so spät eine lesbare Ue-
bersetzung der Edda erhalten- wiewol selbstunter den Gr
lehrten nur Wenige das Original verstehen.

«

«

(Di—eFortsetzung folgt.)

Korrespondenz - Nachrichten.
Berti-u, 8 Okt.

Pol-gestern sahen wir auf unserer Bühne zum erster-make
Curio la n- Trauerspiel nach· Sh a se speare. Das ver-

fauimecte Publikum fühlte sich theilweise ergetzt, ergrimmt
und gelang-weich Ergelzt waren alle, die in dem Karaeteo

des Coriolan nichts sahen, als den Vertheidiger des Feu-

dalive.seus, und in Wahrheit, dieser abtrünnige Römer braucht
«feine-Nedselve-rkzeugehinlänglich, um ziemlich pdbelhast auf

den Pöbel zu schmähen. Nun hatte ebeebkelsesich erireueude
Theil vie Meinung- oaß der ehrwürdige Dichter nicht ve-

Vodensnlz eines Volkes hier saufstellte
— Vom Londner

Publikum etwa die, welch-e Merkur- Mstatt zu Kauf-
leuten, zu Dieben machte--f- svvdern die Repräsentan-
ten einer Nation, und well dlesekTheil das Unglück bat-
eiue so alberne Meinung fassen bl! können- so sey ihm feine

Freud-e huldreich vers-them — Die ergrimmte warten fand
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et droltig, das man in der fetzigen Zeit-« wo manche alte-

unnüize und drückende Form dem Stoß-Ef- Vernunft
-

weicht-
wo in unserm Staate der Bürger Ynkheikgewonnen hat an

der innern Verwaltung, daß M ein«-:solchen Zeit diese Ein-

wirkung der Bürger und ihr Treiben Uberhaupt lächerlich ge-

macht wurde, da man doch Mist Psyalten und neuen Stücken

mit hypochondrischer Umsicht Dei-fahrt Diese Unwilligen hat-
ten in sofern vollkommen Recht- weil der liebe Coriocan

in diesem Augenblickedie Römer als Endgrenze der Erbärm-

lichkeist hinstellt- Und dann doch sehr heldenhaft findet, als

kr sie nöthig hat. Es erscheint also nur als gewöhnlicher
Kiseh wenn er sagt:
Geschäftiger lauft reine Maus vor einer Katze,
Als sie behm ersten Schall der Trommel liefen,
Die uns die Po lsci er entgegen schickten.

kenn bald hernach fordert er Freywillige, um· sich gegen den

Feind zu stürzen , und siehe da! «- es melden sich Alle , so,

daß Coriolawsprechen muß-
Murrt nicht« wenn ihr auch
Euch Andre trift ein andermal die Reihe.

.

Pillig mußte er also -da·s Erniedrigen unterlassen, da es zumal
nie ein Kompliment ist für eine Staatsverwaltung, wo das

Volt nichts taugt: dies isl immer geleitet, wenn man es

versteht. Die gelangweilte Partie trdsiete sich nicht mit den

herrlichen Ausbrüchen des Shakespearschen Geistes, iveil sie

dessen Flug nicht begreift und blos amusirt sehn will, was

hier schlecht gelang, denn die überaus romische Seite des

Stücka, der Abs-and zwischen nichts sagenden Grundsätzen der

Patrizier und der Vernunft- blieb für sie unentdeckles Land.

So herrliche Stellen nun übrigens dieses Wert hat - kann

man doch nicht lüugnem daß C·oriolan- wie er hier sieht-

unmdglich Antheil erregt-. Man begreift es gar leicht-, wie

die Römer ihn rerweisen, die Bolscier hassen und ver-

nichten könne-n- denn er sireht darnach, es zu Verdienen, und

es scheint ausgemacht, daß seine Person nicht taugt für ein

ergreifendes Wen-b denn auch Collins Coriolan fand
eine kalte Aufnahme. Im S h a r e s p e a r schen hätte
man auch wohl manchen Mißgriff in der Kammer-Aufstellung

zu tadeln; so ist es z.P. kaum leidlich motivirt, daß er zu den

gehaßten Feinden übergeht, und dem Full-us Au fidius
vertraut-; wenn er ihm aber zu Füßen sinkt, so maß man sei-
nen srühern Stolz net-missen, dem er es nicht einmal abge-

nsinnen konnte , nach allem Gebrauch das Polrum die ge-

wünschte und vom Senat schon erlangte Sonsulswürdes anzus-

sprechen.- Dieses Ansprechen hat Shakespear e gegen

das Geschichtliche auch viel zu schroff hingestellt. Tullus

ein der Uebersetzung zu Tut-« abgekürzt) ist groß angelegt-

ziemlich groß geendet- aber m der Mitte ist eine sichxkiche
Schwache, und wenn man den Karakteren Natur zugesieht ,

so ist es doch eine ziemlichASMVTWOlieferst-ruhtmuß man

bei) Shsakespeare dies Zeit- in der « schrieb- akss Maßstab

für seine Größe ansetzen; ihn als- Muster Aufttlstellen für
uns, scheint den Refer. sehr einseitig. Unter den übrigen

Personen möchten- der Consul Meilenius Agrisppa und

die bevden Volkstribunen den« Rang gewinnen ; Volum-cita-

die Mutter , isi in der Hauptsccne Römerin und Virgislia ,

Coriolans Gattin- so Unbedeutend- das sie sammt ihren

Kindern heran-bleiben könnte« Der Ueberseger, Hex ngk
in W eiman hat Manches verändertnnd viel weggelassen-
was zuweilen dem Ganzen schadet- Die JOHN-Msind leidlich-

Ne Sprache gut-, ost mir zu wenig-- oft Mit tu viel Treue-

denn ed klingt, unter andern-. sonderbar- wenn Menenijus
sagt: .

·

Zehntcwsend Willkomm’n hab ich in der Kehle--
Und reines will hernusr

heut nicht Alle mittemmtt

Er here sieb en-. are or re ein alter Hineinsehen-mer
. sagte- Wie sie sich in MI böuslichenSchar-spielenumher treiben-

Das Ganz-e wurd« schr kalt al«si"gersouimen,und wird rein-
drey Wiederholungen erleben.

Mit dem Anfange des nächsten Jahrg erscheint hier unter
"

dem Titel: Neue Monatsfrüchte eine Zeitschrift für
Musik, bey deren Anründigung die Vecltgcr cSr dheuschg y-

-

u.:d Seiler) die Komponisten Nighini- Web-er, Hine-
mel- Seidel- "Gürrlich,
Mitarbeiter nennen. -

Der Geheitnerath W olff arbeitet sent an einer verglei-
chenden liebersicht der Uebersetzungen des H osmer.

Am Z. Oktober siarb hier der Bergrath und Professor-
Ge n z« als trefflicher und Vielseiiiger Künstler anerkannt-»

Die Getreidepreise stehen jetzt so- daß überall ein«

Wollante us s. w. als

» leidliches Verhältnis eintritt, nur nicht bey den Backe rn;
die bekommen schon wieder ihre alte Tücke , das Brot nach·

·

Belieben zu rerkleinernz doch unsre wachsamje Polizev wird

z ihnen schon auf die Spur kommen.

tParis- 22 Ott.
Vom Kometen noch zu sprechen- ist zwar bereits gegen-.

.

Mk guten Ton, doch findet man, daß unsere Astronomen den
guten Ton, indem sie noch gar nicht davon gesprochen haben-
ETWCS zu weit treiben. Desto mehr paradirt er an allen

SkkfIFkIUEckenzs— in-Tiooli steigt er nieder -- und in den
VUUCWÄschwingt sich P vtier als Telesrop zu ihm hinaufr «

Aul- MkistmLärm Makht ein Resiauratcur damit in seiner-
Anrünblglmgc POuk blen dünn-, il kaut aller voik la co-

male chås M. ruo traveksiökrä -5.sols-;. und bekommt-

--man den Kometen noch obendrein unentgeluich durch eig.
. Kellerloch beh hellem Tage zu sehen- wenn man zur rechten

Zeit kommt. Indessen glaubten doch auch hier manche Leute,
er würde den Io. auf uns sich heralistürzem und besuchten-

fleisiig die Kirchen und Veitlltsiühle, während die Inceoyablos-
einen Kometen anderer Art lorgnirten: eine neue helle Li-

monackiöke im cafkef constant an der Ecke der rurs Richa-

1ieu und Honor-ä. Die einst so Berühmte lebt noch immer-

glänzend- aber in stiller Celebritüt im cafkeiäo milles co-

lonnes im Palaisrohal fort- und prasidirte dies Jahr im Büs-,
set im neuen Tiroli. Tit-ori- in seinem neuen Lokal, ist
gar nicht mit dem alten zek vergleichen; dieses war ein-.

herrlicher englischer Garten; jenes Ist EEIIAUdeKMMMPCssUMs
Gemenge mehrerer sranzdsischsvfGöVtewVon Denkst man die-

Scheidewände nieder-geworfen hat.
-

Im Isrdin äcs plantes wird in dem sogenannten Schwei-

zerthale eine neue Rotunde für die Thiere der Meoagerie
erbaa—t- dies in jeder Hinsicht bequemer- als ihr alter Ve-

, halten sevn wird. ,

-

«

Der hiesige deutsche Arzt Koreff bot Von Sr. tönte-li-
Hoheit dem Fürst sprung-a sür die uebersendung einer Ueber-

setzung Von Tibnll, nnd seines Commentars über Dribergs
TMckJertnaschine Triton, die große goldne Medaille erhalten.

He. Professor Seh-altes- königlich bahrischer Hosen-th-
und Direktor des botanistlim Gartens in Landshut, kam sos

eben von einer botanischen Reise, die er durch Frankreich-
; machte, hier durch. Nach dem hiesigen Garten hat der rou-

Montpellier und iener des tin-n. Ramond de St. Eli-MIC-

berühmten Botanirers und Praferten in Clermo akt- WAN-

rergne) seine ganze Aufmerksamkeit aus sich gezogkU«,
Baron von Hu mb oldt ist ron hier uaih Wien OWNER--

-

um nun bald seine große Reise nach Hindoston aUtUkkttem

«

Wie es heißt, hat A-; non Schlegel sich Vor 2 Mona-

;
ten ebenfalls von Coppet nach Wien hegt-Mk

-«"

A
«

Beute-get Monats-Registervom October.
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